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Vorwort zum Supplement. 


Bei den zahlreichen Entdeckungen im Gebiet unſerer Schle— 
ſiſchen Molluskenfauna hielt ich es für nothwendig, mein 
darüber erſchienenes Werkchen noch einmal kritiſch durchzu— 
nehmen und die neuen Entdeckungen hinzuzufügen. Was ich 
daher Neues erfahren oder worüber mich die Zeit eines 
andern Beſſern belehrt hat, iſt hier beigefügt, in der 
Hoffnung, daß ſich meine ferneren Beſtrebungen derſelben 
Theilnahme wie früher zu erfreuen haben werden. 


Breslau, den 1. November 1852. 


Dr. S. Scholtz. 


I. Arion Feruss. 


1. empiricorum Feruss. 
a. ater (Limax ater L.) 
6. rufus (Limax rufus I.) 
2. albus Feruss, 
3. subfuscus Drap. 
4. hortensis Feruss. 


II. Limax Muell. 


1. cinereus Muell. 
ß. einereo-niger (L. einereo-niger Wolf.) 


III. Vitrina Drap. 


. elongata Drap. 
. diaphana Drap. 
. pellucida Drap. 


IV. Helicophanta Drap. 


1. brevipes Drap. 

2. rufa Drap., die röthliche Helikophante. 

Gehäuſe: in die Quere verbreitert; Mündung erweitert, 
zugerundet. H. 1; Br. 2; Umg. 3. 

Thier: nach Tettelbach (ſ. Roßm. Iconogr. H. 1. S. 85. 2.) 
ſehr dick, faſt weiß und mit ganz kurzem abgerundeten Fuß. 

Aufenthalt: von meinem Freunde, Herrn Lehrer Stütze, 
aus dem Fürſtenſteiner Grunde erhalten. 


(SE Sir 


V. Succinea Drap. 
1. amphibia Drap. 
2. calyeina Menke (= Pfeifferi eine Ueber dieſe 
Art ſchreibt mir mein Freund, Herr Archidiakonus Schmidt in 
Aſchersleben in einem Briefe vom 22. Mai dieſes Jahres: „So 
+ 


PT 


habe ich neulich endlich den ſpecifiſchen Unterſchied zwiſchen Succi- 
nea amphibia und Pfeifferi ermittelt und damit eine kleine 
deutſche Gruppe ins Reine gebracht. Er liegt in dem Oberkiefer, 
während die Gehäuſe-Merkmale nicht in allen Fällen ausreichen.“ 
Beigefügt iſt eine ſehr ſaubre und überzeugende Handzeichnung, die 
Oberkiefer beider Arten darſtellend. Dieſen Zeichnungen nach iſt 
die Kieferplatte von Suceinea amphibia mehr rundlich, mit einem 
hufeiſenförmigen, ſeitlich mehr hervorragenden Anhange verſehen, 
deſſen Concavität vom Kiefer ab gerechnet iſt und der auch noch in 
der Mitte einen nach unten gehenden zahnartigen Fortſatz hat. Von 
den Schenkeln des Hufeiſens zu beiden Seiten gehen noch zwei 
ſchräg nach außen gerichtete länglich-eiförmige Fortſätze. Bei 
Pfeifferi iſt die Kieferplatte faſt quadratiſch und ebenfalls mit einem 
hufeiſenförmigen Anhange verſehen, deſſen Schenkel weit den 
eigentlichen Körper der Kieferplatte überragen und in der Mitte 
einen nur unmerklichen zahnartigen Fortſatz haben. 
3. oblonga Drap. 


VI. Helix 15. 


1. Pomatia I. Hierher gehört auch ſicher Helix luco- 
rum Weigel (Prodrom. faun. Siles. S. 348), die nach ihm in 
Schleſien in Laubgehölzen und Küchengärten vorkommen ſoll. Wo— 
hin jedoch Weigels Helix grisea (Prodr. faun. Sil. S. 348) 
zu rechnen ſei, iſt bei dem gänzlichen Mangel der Beſchreibung und 
näheren Angaben über ihr Vorkommen nicht leicht zu ermitteln. 

2. arbustorum L. mit den früher ſchon angegebenen 
Spielarten, von denen wohl picea Ziegl. die wichtigſte ſein dürfte. 

3. nemoralis L. 

4. hortensis L. Beide einfarbig und in den verſchieden⸗ 
ſten Binden » Varietäten. ö 

5. austriaca Meg. v. Muehlf., die öſterreichiſche Schnir⸗ 
kelſchnecke. 

Gehäuſe: ungenabelt, kugelig, rippen-ſtreifig, gelblichweiß 
oder gelb, mit 5 Binden; Mündung breit, etwas eckig-mondför— 
mig; Mundſaum leberbraun; Spindelrand faſt gerade mit weißer 
Lippe, am Grunde wie aufgewachſen. H. 6— 9“; Br. 8-10"; 
Umg. 5, 
Thier: ſchmutziggelb, zu beiden Seiten hellgrau; die Ränder 
der Sohle hellgelb; Rücken ſtark gekörnt; Fühler ſchwarzgrau. 

Aufenthalt: unter allerhand Strauchwerk, beſonders wo 
ſich Weinpflege vorfindet. Vom Oberlehrer Kelch zwei Stück mit 


der Angabe: um Ratibor, erhalten. Von den Wiener Exemplaren 
wie auch denen, welche ich ſelbſt in der Weinpflege um Baden bei 
Wien, bei Gloggnitz am Semmering und am Laibacher Schloßberge 
fand, nicht verſchieden. Kommt auch, beiläufig geſagt, um Krakau 
vor, von Minoga nämlich, einen Ort 2 Meilen von Krakau, erhielt 
ich ſie durch Herrn Profeſſor Zeuſchner in Krakau. 

6. personata Lam. 

7. bidentata Gmel. 

8. obvoluta Muell. Der ſüdlichſte Ort, wo ich fie fand, 
war Schloß Tyrol bei Meran in Tyrol, woſelbſt ſie unter Steinen 
am Fuß von Mauern vorkommt. 

9. holoserica Stud. 

10. lapieida Lam. 

11. faustina Ziegl. (in meiner Fauna früher irrthümlich 
als eigene Art unter dem Namen II. Charpentieri beſchrieben.) 

12. pulchella Muell. (= H. pulchella a laevis 
Rossm.) ; 

13. costata Muell. (= H. pulchella b. costata 
Rossm.) Scheint mir doch von voriger Art verſchieden, denn ich 
ſammelte von pulchella Muell. oft ganz ausgewachſene und lebende 
Exemplare, die dennoch keine Spur einer Rippenſtreifung zeigten. 

14. ruderata Stud. 

15. rotundata Muell. 

16. solaria Menk. 

Gehäufe: ausgehöhlt-genabelt, linſenförmig, enggewun— 
den, oben faſt flach, gekielt, hornfarbig, rothbraun-gefleckt, ſehr 
fein rippenſtreifig; Mündung beilförmig; Mundſaum geradeaus, 
ſcharf. H. 1“; Br. 25%; Umg. kaum 6. R. 

Thier: ſchlank, hellblau grau, durchſcheinend, mit ziemlich 
ſchlanken, dunkleren Fühlern; Fuß ſehr ſpitz endigend. R. 

Aufenthalt: wie bei rotundata, doch nur im Gebirge. 
Eine der intereſſanteſten Bereicherungen unſerer Schleſiſchen Mol— 
luskenfauna, die ich wiederum dem unermüdlichen Eifer meines 
Freundes des Herrn Lehrer Stütze verdanke. Ich erhielt von ihm 
zwei vollkommen ausgewachſene Exemplare vom Gipfel des Zobten— 
berges. Ein nördlicherer Fundort dieſer Schnecke dürfte wohl nicht 
bekannt fein; denn Roßmäßler ſagt in feiner Iconogr. (VII., VIII. 
S. 12) von ihr: an denſelben Orten, wie folgende (H. ruderata) 
vom Lavantthale in Kärnthen durch ganz Illyrien und die Lombar— 
dei. Ich ſelbſt ſammelte ſie, beiläufig geſagt, in den Schluchten 
am Ufer der Bäche, die auf der Prewalder Seite vom Monte Nanas 
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herabkommen unter Steinen und abgefallenem Laub, ſo auch unter 
Steinen an Mauern am Wege von Adelsberg nach der Adelsberger 
Grotte. An beiden Orten traf ich nur ſie allein, nicht aber die ihr 
verwandte Helix rotundata oder ruderata. — Durch den ſchar— 
fen Kiel ſehr ausgezeichnet. Unſere Exemplare ſind eher etwas 
größer als die aus dem Süden, doch ein wenig heller gefärbt. Die 
dunkelſten Stücke ſind die vom Fuß des Monte Nanas. 

17. pygmaea Drap. 

Gehäuſe: ſehr klein, offen genabelt, gewölbt ſcheibenförmig, 
mit flachem Gewinde, hell rothbraun, fein geſtreift, daher ſeiden- 
glänzend; Mündung mondförmig; Mundſaum einfach, geradeaus, 
ſcharf. H. 13"; Br. 3/4"; Umg. 3½. Roßm. 

Thier: hellgrau, Fühler und Rücken dunkler; Oberfühler 
lang und ſchlank; Augen deutlich ſchwarz; Fuß kurz, die Endſpitze 
von der Schale bedeckt; das Thierchen iſt munter und kriecht ſchnell. 
(Pfeiff.) 

Aufenthalt: an feuchten ſchattigen Orten unter Laub und 
Steinen. Sowohl im Vorgebirge als in der Ebene. Zuerſt von 
mir bei Salzbrunn in einer tiefen ſchattigen Schlucht unter Steinen 
und an faulenden am Boden liegenden Aſtſtückchen, im Herbſt die— 
ſes Jahres aber auch unter Kalkſteinen in der Nähe des Kalkofens 
bei Grüneiche aufgefunden, wo ſie in Geſellſchaft mit Pupa minu— 
tissima und Pupa bigranata vorkommt. 

18. rupestris Drap. Die flachere Form, welche Hart— 
mann (Erd- und Süßwaſſer⸗Gaſterop. H. V. S. 120) als Abart 
der gethürmteren aufführt, ſcheint bei uns die allein vorkommende 
zu ſein. Erſtere iſt ſein Delomphalus saxatilis, letztere ſein 
Delomphalus rupestris. Nach Hartmann iſt auch anderwärts 
ſein saxatilis häufiger als ſein rupestris. Ueberhaupt fand ich 
ſelbſt Delomphalus rupestris nur einmal in einem vereinzelten 
Exemplar unter einem Stein an einer Felswand am Uebergange 
über den Brenner in Tyrol. 

19. fulva Muell. Drap. 

20. glabra Stud. Erreicht im Süden eine ſehr anfehn- 
liche Größe. So fand ich ungewöhnlich große Stücke an den 
Ruinen der Burg Tyrol bei Meran in Tyrol, am Schloßberge bei 
Adelsberg, ſelbſt ſchon in den Schloß-Ruinen auf dem Laibacher 
Schloßberge; ferner an einer Mauer bei Trient. 

21. nitidula Drap. 

22. nitidosa Feruss, 

23. nitens Mich. 


24. lucida Drap. 

25. erystallina Drap. 

26. hyalina Feruss. 

27. incarnata Muell. Liebespfeil, nach brieflichen 
Mittheilungen von Herrn Archidiakonus Schmidt in Aſchersleben 
linksgewunden. Nach Gärtner (ſyſt. Beſchr. d. Conch. d. Wet⸗ 
terau S. 25) ſtellt ihr eine Art Julus ſehr nach; deshalb findet man 
namentlich von ihr ſo zahlreiche leere Gehäuſe. 

28. tecta Ziegl. 

29. frutieum Muell. Gebandet und ohne Band. Lie— 
bespfeil, nach Schmidt (briefl. Mittheilungen) wie ein kleiner 
Belemnit geſtaltet. 

30. strigella Drap. Unſere ſchleſiſchen, ſelbſt die fri— 
ſcheſten fand ich nie behaart, die kleinere Form jedoch, wie ſie 
namentlich in den Alpen und in den Ländern des ſüdlichen Litto— 
rale vorkommt, ſtets; ſo z. B. fand ich ſie um Inſpruck, wie auch 
an dem Schloß Tyrol und auf der Zenoburg bei Meran in Tyrol. 
Sollten hier vielleicht zwei Arten verborgen ſein? die Behaarung 
iſt allerdings, wie auch Roßmäßler bemerkt, ſehr leicht abreiblich. 
Schmidt (briefl. Mittheilungen) fand ſie ebenfalls im Jugendzu— 
ſtande um Aſchersleben behaart. 

31. ericetorum Muell. 

32. hispida Muell. Hat nach den mir brieflich mitge— 
theilten Unterſuchungen Schmidt's zwei Liebespfeile. 

33. sericea Drap. Ein linksgewundener Liebes- 
pfeil (nach Schmidt's ſchriftlich mitgetheilten Beobachtungen). 

34. aculeata Muell. 

Gehäuſe: durchbohrt, klein, kugelig-kreiſelförmig, horn— 
gelb, häutig-gerippt (lamellen-rippig), jede Rippe in der Mitte 
in eine häutige Wimper verlängert; Mündung faſt ganz rund; 
Mundſaum zurückgebogen; Mundränder einander genähert. Höhe 
1"; Br. 23"; Umg. 4. Roßm. 

Thier: hellblaugrau, ſchleimig, Fühler und Rücken ſtets 
etwas dunkler; Fußſpitze ſehr kurz. Thierchen ſehr lebhaft und ſeine 
Schale beim Kriechen mit Leichtigkeit hin und her bewegend. Roßm. 

Aufenthalt: an mehr feuchten Orten unter faulendem Laub 
und Rindenſtückchen. Sowohl im Gebirge als in der Ebne. Zuerſt 
von mir auf dem langen Berge zwiſchen Donnerau und dem Horn— 
ſchloß bei Charlottenbrunn unter Buchenlaub und faulenden Rin— 
denſtücken, ſpäter auch unter faulendem Eichenlaub am Fuchs berge 
bei Schwoitſch unfern Breslau gefunden. 
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35. carthusianella Drap. 

Gehäufe: eng- und nur halb durchgehend genabelt, SR 
niedergedrückt, Gewinde niedergedrückt; milchweiß bis hellhorn— 
bräunlich, durchſichtig, matt; Mündung breit mondförmig, breiter 
als hoch; Mundſaum etwas zurückgebogen, rothbraun mit weißlicher 
Lippe. H. 2½ — 43/2"; Br. 3½ — 8; Umg. 5 — 6. Roßm. 

Thier: weißlich, ſchlank, am Kopfe röthlich, Fühler grau, 
von ihnen laufen zwei kurze, graue, ſchmale Streifen über den 
Rücken; Mantel mit blauſchwärzlichen Flecken. 

Aufenthalt: an niedrigen Pflanzen am Boden, unter Ge⸗ 
büſch, an Felſen und Mauern. Bisher nur von Touſſ. de Charpen⸗ 
tier in Schleſien gefunden, und zwar in der Gegend um Gnadenfrei. 

Anmerkung: Das Vorkommen von Helix villosa Drap. und uni- 


dentata Drap. iſt mir noch zu wenig verbürgt, als daß ich ſie 
zur Zeit den bei uns einheimiſchen Arten einreihen möchte. 


VII. Bulimus Brug. 


. montanus Drap. 
. obseurus Muell. 
. radiatus Brug. 


VIII. Achatina Lam. 
1. lubrica Brug. 


a. genuina. 
b. exigua (Menke) = lubricelia Ziegl. 
. acieula Muell. 


IV. Pupa Drap. 


. Frumentum Drap. 

. tridens Drap. 

. Doliolum Drap. 

. muscorum Nilss. 
a. edentula (= muscorum Pf.) 
b. unidentata (= unidentata Pf.) 

5. bigranata Rossm. 

Gehäuſe: ſehr klein, ſehr eng durchbohrt, oval-walzenför— 
mig, braun, ziemlich glatt, doch glanzlos; Mündung halbeiförmig; 
Mundſaum getrennt, in einen ſehr feinen Saum zurückgebogen; 
Nacken mit einer ringförmigen Wulſt umgeben; auf der Mün- 
dungswand und auf dem Gaumen je ein kleiner Zahn. H. 11%"; 
Br. 34"; Umg. 6 — 7. Roßm. 
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Thier: in der Färbung ganz dem von muscorum gleich. 

Aufenthalt: unter Moos und Steinen. Im Herbſte dieſes 
Jahres von mir unter Steinen (Kalkſtücken) in der Nähe des Kalk— 
ofens unfern Grüneiche aufgefunden, wo ſie mit Pupa minutissima 
und Helix pygmaea vergeſellſchaftet vorkommt. 

6. minutissima Hartm. 

Gehäuſe: winzig klein, walzenförmig, ſtumpf, gelblich, 
unter dem Vergrößerungsglaſe ſehr zierlich geſtreift; Mündung faſt 
rund; Mundſaum etwas zurückgebogen, ungezahnt. H. 3/4; 
Br. ½,; Umg. 5 — 6. 

Thier: grauſchwärzlich mit dunklerem Kopf und dunkleren 
Fühlern. 

Aufenthalt: unter Steinen und an Felſen, auch an be- 
mooſten Baumſtämmen, ſowohl in der Ebne als im Gebirge, doch 
ſtets vereinzelt. An den Kalkbrüchen der Wiedekuppe zwiſchen 
Mölling und Eiſersdorf unfern Habelſchwerdt (Juli 1834); unfern 
Breslau bei Klein-Grüneiche an bemooſten Baumſtämmen und 
unter Kalkſteinen um den dortigen Kalkofen. 


X. Balea Prid. 


1. fragilis Drap. Kommt anderwärts auch an Dolomit— 
Felſen vor. So fand ich ſie an ſolchen auf dem Kalvarienberge 
bei Botzen. 


XI. Clausilia Drap. 


1. bidens Drap. 

a. cerata Rossm. 
b. granatina Ziegl. 

Eine ganz genau mit Fig. 466, Tab. XXXIV. VII. VIII. 
in Roßmäßl. Iconogr. übereinſtimmende Form. Roßmäßler ſagt 
von ihr (I. c.): „eine kleinere ſchmächtige Alpenform, von Kokeil 
und v. Huber auf der Spitze des Ovir in Kärnthen gefunden; 
Mundſaum ganz getrennt, Gaumenfalten ſehr fein und dünn, faſt 
verſchwindend. Ich kenne nur wenige Exemplare. Sie iſt im 
Habitus von der Grundform ſehr verſchieden, und könnte ſich bei 
einer Vergleichung zahlreicher Exemplare vielmehr als eigne Art 
bewähren.“ Ich fand bisher nur ebenfalls zwei Exemplare am Fuß 
der Mauern des Schloſſes Nimmerſatt. Aus dem Kapsdorfer 
Walde beſitze ich eine ſich an Cl. grossa Ziegl. (als Form zu bi— 
dens gehörig) annähernde Form. Cl. grossa Ziegl. in vollſtän⸗ 
diger Ausprägung kenne ich aus Schleſien noch nicht. 
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2. taeniata Ziegl. Eine kleinere mehr gedrungene und 
mit einer tieferen Nath verſehene Form fand ich in zwei vollkommen 
übereinſtimmenden Exemplaren am Hornſchloß bei Charlottenbrunn 
an Baſaltit-Felſen. Selbige gleicht aufs Haar einer Clausilie, 
die ich von Parreyß unter dem Namen Cl. Moussoni ohne nähere 
Angabe des Fundortes erhielt. Jedenfalls iſt Clausilia Moussoni 
nichts anders als eine lokale Abänderung von Cl. taeniata Ziegl. 

3. commutata Rossm. 

4. rugosa Rossm. und zwar nur Formen feiner rugosa 
germanica. 

5. pusilla Ziegl.= varians Scholz (Moll.⸗Faun. S. 65.) 

6. pumila Ziegl, 

7. parvula Stud. 

8. gracilis Pfeif. 
9. filograna Ziegl, Kommt auch auf dem Zobten— 
berge vor. 

10. similis v. Charp. 

b. grandis Rossm. = biplieata Pf. 

c. albina, auch vom Zobtenberge erhalten. 

1l. ventricosa Drap. 

b. minor, kleiner und bauchiger S tumida Menke? 

12. plicatula Drap. 

b. interlamellare minime plicato. Traf ich in den 
höher gelegenen Theilen des Wölfelsgrundes und in 
der kleinen Schneegrube an. 

13. ornata Ziegl. 

Gehäuſe: mit einem ſchwachen Nabelritz, walzig-ſpindel— 
förmig, pechbraun, obere Umgänge rippenſtreifig, glänzend; Nath 
wärzchentragend; Wäxzchen dichtſtehend, rippenſtreifig fein; 
Mündung birnförmig-eirund; Mundſaum getrennt (ſelten verbun— 
den), innerhalb mit einer Querwulſt; 1 — 2 Gaumenfalten; 
Mundfalte ſehr deutlich; Spindelfalte bis vorn an den Mundſaum 
tretend; H. 6172; Br. 11%; Umg. 11. 

Thier: dunkelſchiefergrau; Kopf, Fühler und Rücken 
ſchwärzlich. 8 

Aufenthalt: nur an Kalkfelſen. Von mir (im Juli 1843) an 
Kalkfelſen am Hausberge bei Mölling unfern Habelſchwerdt entdeckt. 


Anmerf. Cl Braunii v. Charp. halte ich aus guten Gründen für 
einen noch zweifelhaften Bürger unſerer Molluskenfauna. Bis 
mir daher nicht ein ſicherer Fundort bekannt wird, kann ich ſie nicht 
den bei uns vorkommenden Arten anreihen. 
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XII. Vertigo Muell. 


I. edentula Drap. 

Gehäuſe: ſehr klein, undurchbohrt, walzenförmig-eirund, 
gelbbräunlich, glänzend, glatt; Mündung halbeiförmig, ungezahnt; 
Mundſaum getrennt, geradeaus, ſcharf, einfach; H. 1“; Br. ½%; 
Umg. 5. 

Thier: obſchon ich ein lebendes Exemplar auf einer Exkur— 
ſion fand, war das Thierchen doch bei meiner Nachhauſekunft abge— 
ſtorben, und konnte leider nicht mehr beobachtet werden. 

Aufenthalt: unter Steinen, ſowohl an feuchten, als auch 
an ganz trocknen Orten; doch fand ich ſie weder unter Moos, wie 
Roßmäßler, noch in den Blüthen von Phyteuma spicatum, wie 
Studer angiebt. Ich entdeckte dieſe Art im Auguſt 1845 in der 
Gegend von Ober-Salzbrunn in mehreren Exemplaren. 

2. pygmaea Drap. 

3. septemdentata Feruss. 

4. pusilla O. F. Mueller. 

Gehäuſe: linksgewunden, ſehr klein, engdurchbohrt, eiför— 
mig, mit ſtumpfer Spitze, horngelb, glänzend; Mündung halb— 
eiförmig; Schlund durch 6 Zähne verengt; 2 davon auf der Spin— 
del, 2 auf der Mündungswand und 2 am Gaumen. H. 1; 
Br. 12; Umg. 5. 

Thier: weiß, Hals oben und Fühler aſchgrau. (Nilſſ.) 

Aufenthalt: an ähnlichen Orten wie V. edentula, doch 
etwas häufiger. Im Höllengrunde zwiſchen Ober-Salzbrunn und 
Altwaſſer von mir im Auguſt 1845 entdeckt. 

5. Venetzii v. Charp. 


Anmerk. Ich erlaube mir hier ein Paar Worte über das leichtere 
Auffinden dieſer winzig kleinen, dabei ſehr verborgen lebenden 
Thierchen beizufügen. Man thut nämlich gut, das auf Wieſen 
liegende durch Luft und Sonne getrocknete Heu über einem weißen 
Leinwandtuche vorſichtig auszuſchütteln und auszuklopfen. Dabei 
erhalt man oft eine gute Anzahl kleiner Schnecken, die vereinzelt 
kaum zu Geſicht kommen, mit leichter Mühe. Dieſe zu empfeh— 
lende Art und Weiſe erlernte ich von einem jungen ſich mit Land— 
und Süßwaſſer⸗ Mollusken beſchäftigenden Manne, einem Herrn 
v. Wallenberg aus Breslau, der auf dieſe Methode wiederum 
durch Herrn Salinen-Director Joſeph v. Charpentier zu Bex, 
einen Bruder unferes leider für die Wiſſenſchaft zu früh verftor- 
benen Ober-Berg-Hauptmann Toussint de Charpentier, 
aufmerkſam gemacht worden war. 
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XIII. Carychium Muell. 


1. minimum Muell. 


XIV. Pupula Hartm. 


1. acicularis Hartm. a 

Gehäuſe: ſehr klein, ungenabelt, walzenförmig, nach dem 
ſtumpfen Wirbel hin etwas verſchmälert, ſehr glatt und glänzend 
oder (nach Hartmann) bisweilen mit haarfeinen vertieften Linien 
verſehen; Umgänge faſt eben; Mündung ſpitz-halbeiförmig; 
Mundſaum abgeſtumpft mit einem purpurrothen Saum (Wulſt) 
umgeben. H. 114"; Br. 3; Umg. 6— 61%. 

Thier: ſchlank; Augen etwas entfernt hinter den langen, 
cylindriſchen und beinahe, doch nicht ganz zugeſpitzten Fühlern; 
zwiſchen jedem Auge und den Fühlern ein halbmondförmiger Fleck; 
farblos, faſt ganz durchſichtig; Oberfläche der Haut unter dem Ver— 
größerungsglaſe mit kleinen ſchimmernden Körnchen bedeckt. — 
Deckel außerordentlich fein, vollkommen farblos und ſehr glänzend, 
biegſam. 

Aufenthalt: im Gebirge in Buchenwäldern am Boden. 
Von mir im Juli 1845 auf dem langen Berge zwiſchen Charlot— 
tenbrunn und dem Hornſchloß aufgefunden, woſelbſt ſie mit Helix 
aculeata, Hel. fulva, Hel. crystallina, Carychium mini- 
mum etc. vergeſellſchaftet vorkommt. 


XV. Planorbis Muell. 


contortus Muell. 

. nıtidus Muell. 
complanatus Drap. 

. imbricatus Drap. 

. eristatus Drap. 

. albus Muell. 

. eupaecola v. Gallenst. 

Gehäuſe: klein, wenig durchſcheinend, nur ſchwach und 
unregelmäßig (nicht netsförmig) geftreift, hellhornfarbig, doch ftets 
mit einem dunklen Schlammüberzuge, oben faft flach, nur in der . 
Mitte etwas eingeſenkt, unten weit genabelt; letzter Umgang erwei— 
tert; Mündung rundlich; Mundſaum geradeaus, ſcharf, oberer 
Rand deſſelben vorgezogen; Umgänge 3—4; H. 8“; Br. 2½“ 

Thier: mir unbekannt. 

Aufenthalt: in ſtehenden Wäſſern. Bei uns bisher nur 
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in der Sulze, einem ſtehenden ſalzhaltigen Waffer bei dem Vor— 
werke Sulza, unfern Neu-Berun von Unverricht gefunden. 
Meine Exemplare ſtimmen vollkommen mit denen überein, die 
Archidiakonus Schmidt in Aſchersleben von Roßmäßler ſelbſt aus 
Klagenfurt erhielt und mir mittheilte. 
8. spirorbis Muell. Der Mangel des Randes unterſchei— 
det fie leicht von den Jungen von Pl, marginatus und carinatus. 
9. leucostomus Mich. 
10. vortex Muell. 
11. marginatus Muell. 
12. carinatus Muell. 
13. corneus Drap. 
Anmerk. Der von mir früher für acronicus Fer. gehaltene Planor- 


bis ift, wie ich mich genauer überzeugt habe, nur eine im 
Jugendzuſtande befindliche unweſentlich abweichende Form von 
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marginatus Muell. 


XVI. Limnaeus Drap. 


1. auricularius Drap. 
a. genuinus (= Gulnaria auricularia Hartm.) 
b. amplus (= Gulnaria ampla Hartm.) 
c. Hartmanni (Hartmann, Erd- und Süßw.⸗Gaſteropod. 
d. Schweiz. H. IV. S. 72 tab. VII.) 
Ob fie = Limn. acronicus Stud. Verz. 28, Hartm. W. 
n. Alp. I. p. 250 n. 100 t. II. f. 23. var. impressa, Fig. 24. 
var. deformis v. Charp. v. Alp. II. 271 u. Limn. ovatus var. 
Hartmanni de Charp. Cat. p. 20 u. 100 e. tab. 2. f. 17, wie 
Hartmann (I. c.) anführt, ſei, wage ich noch nicht zu entſcheiden. 
Nur ſo viel: mir ſcheint vorliegende Form näher zu auricularius 
als zu ovatus zu gehören, und ſtammt vollkommen mit der zuerſt 
erwähnten Abbildung Hartmann's überein. 
Anmerk. Einen wahrſcheinlich hierher gehörigen Limnaeus fand ich 
in kleinen Straßengräben zwiſchen Marienau und Zedlitz bei 
Breslau. Seine nähere Beſchreibung wäre etwa folgende: 
Gehäuſe: verdeckt⸗geritzt, eiförmig, horngelblich, im Ju— 
gend⸗Zuſtande mit ſehr regelmäßig geſtellten und zierlichen, gelb— 
bräunlichen Längsſtreifen, ganz ähnlich der Rippenzeichnung des 
‚im Meere vorkommenden Buccinum Harpa, ziemlich dünn— 
ſchaalig mit ausgezogenem ziemlich ſpitzen Gewinde; Mün— 
dung erweitert, eiförmig; Mundſaum zurückgebogen. H. 8“; 
Br. 8, Umg. 5. — Herr Archidiakonus Schmidt, welchem ich 
eine Anzahl Exemplare zuſchickte, theilt mir brieflich folgendes 
darüber mit: „in Betreff ihrer ſchönen neuen Limnäen-Form 
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kann ich nur erwiedern, daß ich Aehnliches wohl ſchon beſaß, doch 
nicht die ganz vollkommen ſie deckende Geſtalt. Limn. scalaris 
Alex. Braun von Leopoldshafen bei Karlsruhe hat ein noch wei- 
ter ausgezogenes Gewinde und feſteres Gehäuſe. Von dieſem 
habe ich ein Original-Exemplar durch Roßmäßler erhalten. Mein 
Rath in Betreff ihres Limn. iſt nun: Beſchreiben ſie denſelben 
recht genau, aber geben ſie ihm noch keinen Namen.“ Dem 
zuletzt ausgeſprochenen Wunſch meines lieben Freundes komme 
ich hiemit mit Freuden entgegen, und es genügt mir, vorläufig 
die Aufmerkſamkeit der Freunde der Malako Zoologie auf dieſen 
Gegenſtand gelenkt zu haben. N 

2. ovatus Drap. 

b. rivularis (SL. rivularis Scholtz olim.) 

Jedenfalls wohl nur als lokale Abänderung zu ovatus Drap. 
gehörig. Auch haben wir bereits einen L. rivularis Ziegler. 

3. vulgaris Pfeifl. 

4. pereger Drap. In zahllofen Formen und Färbungen, 
darunter unter andern: L. thermalis Boubé, L. diaphanus 
Ziegl., L. excerptus Hartm. etc. Zu thermalis erlaube ich 
mir hinzuzufügen, daß ſelbiger auch in den Landecker Thermen in 
der Grafſchaft Glatz vorkommt; der Badearzt, Dr. Bannert, daſelbſt 
theilt nämlich in einem Briefe an Herrn Inſpektor Rotermund hier— 
ſelbſt mit: ſie (die Schnecken) kleben an Holz und Steinen, wo dieſe 
zur Umfaſſung des Thermal-Waſſers beſtimmt ſind u. ſ. w. 

5. minutus Drap. Den Umſtand, daß dieſe Schnecke, 
wie ich auch ſchon anderwärts angegeben habe, ähnlich ihrem Gat— 
tungsverwandten L. pereger das Waſſer verläßt, beobachtete ich 
auch in dieſem Jahre wieder. Auf einer Reife an das ſüdliche Lit⸗ 
torale nämlich (im Juli und Auguſt 1852) fand ich ſie an feuchten 
Felsblöcken und Wänden, die ſich am Rande der vom Monte Nanas 
auf der Prewalder Seite herabkommenden Bäche befinden, ganz 
außerhalb des Waſſers. Es war eine ausnehmend kleine Form. 

Die bei uns vorkommenden Formen zerfallen etwa in folgende: 

a. major Rossm. 
c. cinereus (S longulus Parr.) 
6. nitidus, ſehr glänzend, gelbbräunlich. 
b. minor Rossm, (nec. Menke). 
c. cinereus (= pullus Ziegl.) 5 
6. corneus Menke. 

6. Silesiacus m. Dieſe, wie Menke (Zeitſchr. für Ma— 
lakozoologie Dit. H. von 1844, S. 158) richtig bemerkt, luscus 
Drap. und elongatus Drap. naheſtehende Art findet ſich auch nach 
ihm und zwar ganz in derſelben Form mit Planorbis spirorbis 
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(wie bei uns) bei Bocklet in Bayern. Sollte ſie ſich auch nicht als 
eigne Art halten, ſo iſt ſie wenigſtens, wie ſie auch Herr Archidia— 
konus Schmidt in Aſchersleben in einem Briefe an mich nennt, ein 
intereſſantes Zwiſchenglied zwiſchen Limn, fuscus Pfeifl. und 
elongatus Drap. 
7. fuscus Pfeif. 
8. palustris Drap. 
a. major. 
b. minor (= einetus Troschel). 
9. stagnalis Muell. 
b. obscurus Menke. 
c. roseus m. letzter Umgang oft mit einem dichten 
ſchwarzen Schlammüberzuge und dann wohl S L. 
bicolor v. Mhlf. 
d. turgidus. 


XVII. Amphipeplea Nilss. 
1. glutinosa Muell. 


XVIII. Physa Drap. 


1. fontinalis Drap. 
2. hypnorum Drap. Vergeſellſchaftet traf ich beide Arten 
bei uns nie. 


XIX. Paludina Lam. 


1. vivipara L. 

2. achatina Brug. Ueber das Vorkommen dieſer und 
voriger Art gilt das bei Physa hypnorum Geſagte. 

3. impura Drap. 

a. major mehr in ſehr tiefen, nie austrocknenden Lachen. 
b. mehr in kleinern Lachen und Gräben. 

J. viridis Hartm. (Nov. Alp. 1821), Lam. (hist. nat. 
6. 2. 1822). 

5. spec. nova? 

Gehäuſe: klein, gedeckelt, eiförmig, nach der Baſis 
verbreitert, mit feinem Nabelritz, durchſcheinend, hellhornfarbig 
(doch ſtets mit einem dichten ſchwarzen Schlammüberzuge bedeckt); 
Wirbel ſtumpf, Umgänge 4, raſch an Größe zunehmend, nach der 
Baſis hin ſich raſch erweiternd; Nath tief; Mündung eirund, im 
Verhältniß zur Größe des Gehäuſes ziemlich weit; Mundſaum 
geradeaus; H. 11/3; Br. 3/4; Umg. 4½. 
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Thier: ſchwarz, Spitze des Rüſſels, Fühler und 
Sohle weiß; Augen ſchwarz, mit einem breiten lebhaft 
zitrongelben Ringe umgeben. 

Verwandt mit viridis Hartm., von ſelbiger aber durch die 
Form (verbreiterte Baſis des Gehäuſes) und Farbe des Thieres 
verſchieden. 

Aufenthalt: ſumpfige Wieſengräben zwiſchen Breslau und 
Marienau. Sitzt an ins Waſſer gefallenen Steinen. Von mir 
zuerſt im Sommer 1852 aufgefunden. | 


XX. Valvata Muell. 


1. contorta Menke und zwar die var. subglobosa 
Menke (Zeitſchr. für Malafozoolog. Ang. H. 1845) = obtusa 
Scholtz (Schl. Moll. 1843 p. 111, excl. syn.) 

2. piscinalis Feruss. - | 

Gehäuſe: fchief kugel-kreisförmig, offen oder faſt bedeckt⸗ 
genabelt; Gewinde (mehr oder weniger) gewölbt; die 4 — 5 Um- 
gänge durch eine tiefe Nath verbunden; letzter erweitert, ziemlich 
bauchig-aufgetrieben; Mündung klaffend. Br. 3; H. 1,9—2,2 
Linien. 

Thier: weißlich, durchſcheinend; die Seitenfaſern der Kiemen, 
welche den Kamm bilden, ſind, durch die Loupe betrachtet, gefiedert. 
Der Fuß theilt ſich vorn in zwei dreieckige Lappen, über welchen die 
rüſſelförmige Schnauze liegt und wird nach hinten breiter (Pfeiffer). 
Länge 3 Linien. 

Aufenthalt: in Flüſſen. Von mir in Menge nach dem 
Rücktritt des Waſſers an den ſchlammigen Ufern der Oder hinter 
Neuſcheitnig gefunden. 

3. depressa Pf. 

4. eristata Muell. 

5. spirorbis Pfeiff. 

6. minuta Drap. 

Gehäuſe: fcheibenförmig, oben ſchwach gewölbt, unten weit 
genabelt. Br. 0,8, H. 0,4 Linien. Menke. 

Thier: hellgrau, ſehr zart, durchſcheinend, im Uebrigen dem 
von V. ceristata- ähnlich, Pfeiffer (d. L.⸗ und S.⸗W.⸗Moll. J. 
1821. p. 102. Nr. 5. tab. IV. Fig. 36). 

Aufenthalt: in ſtehenden mit vielen Waſſerpflanzen erfüll⸗ 
ten Gewäſſern. Auch von Menke, dem ich Exemplare aus den 
Sümpfen um Marienau bei Breslau zuſchickte, dafür erklärt. 


XXI Neritina Lam. 


1. fluviatilis Muell. Ein Eremplar fand ich an der 
innern Fläche einer Unionen-Schaale haften, welche ich aus der 
Neiße bei Neiße erhielt. 


XII. Ancylus Geoffr. 


1. fluviatilis Muell. 
2. lacustris Drap. 


XXIII. Anodonta Brug. 


. Cygnea L. 

Cellensis Schroet. 

anatina L. 

. piscinalis Nilss. 

ponderosa Pf. Mehr in alten und tiefen Lachen. 
complanata Ziegl. und erke ſtets die var. Klettii 
(Anod. Klettii Rossm.). 

7. rostrata Kok. 

Muſchel: von mittler Größe, verlängert, faſt rhomboidiſch, 
ziemlich zuſammengedrückt, dünn, zerbrechlich, ziemlich glänzend, 
geſtreift, braungelb oder grauſchwärzlich mit entfernt ſtehenden ſtar— 
ken ſchwarzbraunen Wachsthumsringen, die hintere Hälfte in einen 
langen, zuletzt breit abgeſtutzten Schnabel verlängert, der ſich ge— 
wöhnlich ſtark emporkrümmt; Wirbel conver, weit nach vorn geſtellt, 
ſtark abgerieben; Schild e erhaben; Ligamental— 
bucht klein. H. 1/ — 2½¼; L. 3— 4“; Durchm. 13 — 16“. 

Thier: gelblich, fahl, mit gelblich eien Fuß. 

Aufenthalt: in tiefen langſam fließenden Wäſſern mit 
ſchlammigem Boden, auch in ſtehenden Wäſſern (doch daſelbſt mehr 
die Form mit geradem Schnabel); Ohlau-Fluß bei Klein- 
Tſchanſch; Waſchteich am Ende des Lehmdammes. 


XXIV. Unio Brug. 


1. margaritifer Retz. 
2. crassus Retz. 
a, normalis, vorzüglich in Fluͤſſen. 
b. curvatus, mehr in tiefen Lachen in der Nähe von 
Abzugsgräben. 
* margelio albo vel albo- flavescente. 
** margelio carneo = U. rubens Menke, 
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Hater Nilss. 
a. 


normalis. 


b. curvatus. 


2 2 


‚batavus Lam. 
a. 


legitimus Rossm. (= U. batavus ß. piseinalis 
m. olim. = L. piscinalis Ziegl.) 


. riparius Rossm. (— U. batavus 9. fusculus m, 


olim., = U. fusculus Z., = U. riparius Pf.) 


5 Rossm., ſehr flach und ziemlich ſtark abge- 


rieben. In der Neiße bei Ober-Langenau. 


. reniformis Rossm. (= U. reniformis Schmidt). | 
. ventricosus (o. ventricosus Scholtz, ER Moll. 


S. 133). 


pictorum L. (ex emend. Nilss.) 
a. 


b. 


normalis Rossm.“ 
lacustris = dubius Scholtz (Moll. Schl. ©. 127) 


— limosus Nilss. 


‚tumidus Retz. 
a, 
b. 


normalis. 

lacustris Rossm. 

* decurvatus (Sieber: Roßm. Iconogr. H. VII. 
VIII. S. 41 t. XI. Fig. 542). N 


. euneatus, 
. pygmaeus. 


XXV. Cyclas Brug. 


‚rivieola Lam. 
. cornea Pf. 


ß. 


intumescens Menke (= C. nucleus Stud.) auf— 
fallend ftarf aufgetrieben und an den Wirbeln meift 
ſtark abgerieben. Von mir bisher nur in einer ſehr 
alten und tiefen Lache bei Woiſchwitz gefunden. 


3. lacustris Drap. Eine mir noch zweifelhafte Art. 
4. calyculata.Drap. Fand ich ſtets nur in kleinen, 
nicht tiefen Lachen, meiſt in Wieſenlachen. 


XXVI. Pisidium Pfeiff. 


1. fontinale Pf. 


b. 


roseum (S P. roseum Scholtz, Moll. Schl. ©. 
140). Thier auffallend roſenroth. 


2. obliquum Pf. 
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3. obtusale Pf. ER 
21). 


4. Henslowianum Jenyns (Monogr. p. 308. t. 

Mufchel: nicht ſehr bauchig, länglich- eiförmig, faſt drei⸗ 
eckig, ſehr ungleichfeitig, deutlich, doch unregelmäßig geſtreift; 
dünn, durchſcheinend, ziemlich glänzend, ſchmutzig weißlich oder 
horngelblich; Wirbel weit nach hinten geſtellt, wenig erhoben, 
etwas abgeflacht, am äußeren Rande mit einer ziemlich ſtarken 
Leiſte verſehen, die, wenn man die Muſchel von vorn oder hinten 
betrachtet, wie ein auf jeder Seite abſtehender Stachel erſcheint. 
H. 1½ “; Br. 134; Durchm. / —1“. 

Thier: in Färbung von dem des Pisid. fontinale wenig 
abweichend. 

Aufenthalt: in langſam fließenden Gewäſſern; von mir 
im Sommer 1852 im Ohlaufluß bei der Margarethenmühle bei 
Breslau gefunden. 


Erſt nach vollendetem Druck erhielt ich eine ſehr 
ſchöne, doch nicht ganz vollkommene Skalaride von 
Helix nemoralis durch Herrn Kreisrichter Klette aus 
einem Garten in Schmiedeberg. 


——— ⁵ . — 


Druck von C. H. Storch und Comp. in Breslau. 
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